
Nachhaltiges Bauen etablieren, Klima schützen, 
Lebensqualität maximieren

Das NativPlus-Haus

Prof. Dr.-Ing. Wessel Gehlker
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GEG versus NativPlus

Ausschließlich
Energetische Betrachtung

IPVU: Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V.

GEG
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NativPlus-Haus - ein Konzept der Nachhaltigkeit

Holz Lehm

® 

Nachhaltiges Bauen fördern

Ökobilanzielle Grenzwerte einhalten

Naturnahe Lebensbedingungen schaffen

Verwendung ausgewählter, 
ressourcenschonender 

Materialien, Baustoffe und 
Gebäudetechnik
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Bodenversiegelung: Regenwasser kann kaum versickern und die Grund-
wasservorräte auffüllen, 

Kanalisation und Vorfluter können die Wassermassen nicht fassen und es 
kommt zu Überschwemmungen

Der Klimawandel und die Herausforderung zum Handeln 
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Thema Bodenversiegelung

Vermeidung

von bodenversiegelnden Zuwegungen und 
Stellflächen sowie von erdebenen Bodenplatten

Ausgleich

durch Versickerungsflächen, Bepflanzung, Teichanlagen,

Fassaden- und Dachbegrünung

® 

Der Klimawandel und die Herausforderung zum Handeln 

Auszug aus der Spezifikation
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Vorgaben für die Bepflanzung

Garten sinnvoll und naturnah gestalten

Biodiversität steigern

Flächenanteile

Anteil der bepflanzten Grundstücksfläche ≥ 30 % ® 

Der Klimawandel und die Herausforderung zum Handeln 

Auszug aus der Spezifikation
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Gründung

Schraubfundamente

Schraubfundamente ermöglichen
versiegelungsarme Gründungen
und aufgeständerte Bodenplatten

Streifenfundamente

Aus Recyclingbeton lassen sich ebenfalls 
versiegelungsarme Gründungen erzeugen

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 

Fotos: Egle GmbH

Abb: Erne AG
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Thema Baumaterialien

Bauen mit Holz und Lehm

NativPlus-Haus:
Holzrahmenbau wird favorisiert

Wandaufbau

z.B. Holzrahmenbau unter Einhaltung der kfw 40 – Auflagen und der Brandschutzes

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 

Abb.: Siepmann Holzbau GmbH
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Beispiel-Wandaufbau

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 

Kfw 40:
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Nachhaltigkeitsbewertung enthalten

 größtmögliche Verwendung natürlicher und
wiederverwertbarer Materialien, insbesondere 

 Bauteile und Konstruktionen aus natürlichen Rohstoffen

 Dämmmaterialien aus pflanzlichen Rohstoffen ® 

Dämmmaterialien

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 



12

Nachhaltigkeitsbewertung enthalten

 maximale Reduktion der Umwelteinwirkungen

 CO2 – Vermeidung: - Verbrennung ? Nein Danke !

- Wasserstoff ausschließlich als grüner Wasserstoff !

- Fernwärme meiden !

 Risiken für die lokale Umwelt: 

- Ausschluss bestimmter gefährlicher Einzelstoffe

und besonders  besorgniserregender Einzelstoffe (SVHC) 

- Bauprodukte mit niedrigen VOC-Gehalten oder VOC-Emissionen 

® 

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 
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Nachhaltigkeitsbewertung enthalten

 Einhaltung von Grenzwerten der Umwelteinwirkungen

 Nachhaltige Materialgewinnung / Biodiversität

Holzprodukte mit Nachweis der 

nachhaltigen Forstwirtschaft 

 Verwendung von Produkten mit Umweltlabel 

- für Dämmstoffe, Lacke, Lasuren,

- Holz, Holzwerkstoffe,

- Zement, Putz, Mörtel

- Mauersteine und Dachziegel

® 

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 
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Materialauswahl

Die Materialauswahl erfolgt in Form 
von Tabellenkalkulation und 
Datenbankanwendungen ® 

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 
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® 

Albert Einstein:

Alles sollte so einfach wie möglich sein -
aber nicht einfacher

Technik

 PV-Anlage, Wärmepumpe, 

 Lüftungsanlage, Wärmerückgewinnung, 

 energieeffiziente Anlagentechnik

 Regenwassernutzung und ggf. Wasseraufbereitung

 Gebäude- und Anlagenautomation

 Fahrradstellplätze und Ladestationen

 Energetische Planung und Simulation wird empfohlen

Ja !

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 
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Technik

Die Spezifikation des NativPlus-Hauses 

Quartierskonzepte

Foto: Wolf-Technik GmbH

Foto: Bundesverband Geothermie

Foto: SI Module GmbH

PV-Anlage

Flächenkollektor

Wärmepumpe

z.B. Erdsondenfelder

PV- und Windkraft- Anlagen
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Wirtschaftlichkeit

Lebenszykluskosten

Wirtschaftlichkeit als Zeitfunktion
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Konzept Planung Erstellung Nutzung Abbruch

Gesamt-
Ersparnis
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Beispiele für Firmen des Holz-Modulbaus

• Rhönmodul Systems GmbH & Co.KG
Am Kuhleich 6
36142 Tann
(132 km)

• SH-Modulbau
(165 km)

• Russ Modulbau

Modul- und Segmentbau

Schüttelsand 13, D 49808 Lingen

Kalkwerk 6, 35756 Mittenaar

(138 km)
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Beispiele für Firmen des Holzrahmenbaus

• Hecker System Holzbau
Zum Bollkasten 2
37696 Marienmünster
(13 km)

• Schiller-Holzbau Gmbh & Co. KG

(13 km)

• V-S-F-Bau GmbH

Modul- und Segmentbau

Beverungen

(15 km)
Oberstein 4, 33034 Brakel
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KFW - Förderung

Das NativPlus-Haus soll die Effizienzhaus-
Stufe 40 mit Nachhaltigkeits-Klasse erfüllen

Der max. Kreditbetrag für die Effizienzhaus-
Stufe 40 mit Nachhaltigkeits-Klasse beträgt 
150.000 Euro je Wohneinheit. 

Tilgungszuschuss 12,5 %, also max. 18.750 €.

® 

Fördermöglichkeiten



21

Anforderungen an ein KFW 40 Plus - Haus

Green Building – NativPlus-Haus
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Projekte zum Thema NativPlus-Haus

Einfamilienhäuser (8,2m x 7,3m) 
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Projekt 2 (2. Sem. Master ENB im WS 21/22)

Projekte zum Thema NativPlus-Haus

Zwei vorgestellte Varianten des Bebauungsplanes
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Kontaktdaten

Prof. Dr.-Ing. Wessel Gehlker
Studiengangsleiter Green Building
Professor für Fluiddynamik, Heizungs- und Energietechnik
Email: wessel.gehlker@hawk.de
Tel. 05531-126268

Green Building – NativPlus-Haus

mailto:wessel.gehlker@hawk.de

